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Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrw. Gottfr. Effenbart’s Erben. (Interim. Redalteur: A. H. G. Eſſen bett.) 
NM 156. Freitag, den 27. Dezember 1844. 


An die geehrten Jeitungsleſer. 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 


Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zam 1ften 


Januar 1845 in unſerer Expedition, Krautmarkt 


No. 1053, die Fortſezung der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 


Quartal vom iſten Januar bis zum 1ften April 


1845 beträgt inel. Stempel 222 Sgr. Aus⸗ 


wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 


dem iſten Januar wird die 


Berlin, vom 24. Dezember. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den Ober⸗Schloßhauptmann, Grafen 
115 Ludwig von Arnim, zum Wirklichen 

eheimen Rathe mit dem Prädikate „Excellenz⸗ 
zu ernennen; dem Bürcau ⸗Vorſteher bei dem 
Handels- Amte, Tiedemann, den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Bamberg, vom 20. Dezember. 

Die Rinderpeſt iſt nach hier eingelaufenen 
Nachrichten in der Nähe des Böhmiſchen Orts 
Fichtenbuch, etwa eine halbe Stunde von der 
Baperiſchen Grenze gegen das Landgericht Wald ⸗ 
münchen, ausgebrochen, jedoch iſt zur Zeit der 
ganze Regierungsbezirk Oberpfalz und Regens 
burg von dieſer Seuche noch gänzlich befreit. 

Aus dem Birsthal, vom 15. Dezember. 

(S. M.) In Arlesheim, einem Dorſe des 
Kantons Baſellandſchaft, beſaß die Familie 
von And lau ſchen ſeit langer Zeit ein Gut, das 
durch ſeine maleriſche Lage zu den ſchönſten unſe⸗ 
rer Umgegend gehört, Aus Gründen, die uns 


Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 


und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 
Anfange des Quartals an nachgeliefert 
s Montags, Mittwochs und Freitags, 
2 bis 6 Uhr. 

Die Zeitungs⸗ Expedition. 


unbekannt ſind, wurde daſſelbe im Laufe dieſes 
Jahres an einige Basler verkauft, die es nun 
abermals veräußert haben. Wie mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert wird, ſoll die Andlauiſche 
Beſitzung in eine Jeſuitenſchule umgewandelt 
werden. Was übrigens unſere katholiſche Be⸗ 
völkerung betrifft, fo iſt fie Nichts weniger als 
jeſuitiſch geſinnt; allgemein herrſcht unter den⸗ 
ſelben eine tiefere Abneigung gegen dieſen Orden 
als ſelbſt in dem proteſtantiſchen Theil des Kantons, 
und in dieſem Widerwillen wird ſie noch von un⸗ 
ige Weltgeiſtlichkeit beſtärkt, die von den Nach⸗ 
olgern Loyola’s durchaus Nichts wiſſen will. Auf 
eine freundliche Aufnahme von Seiten unſeres 
Landvolkes dürfte alſo der Orden nicht rechnen, 
ſollte wirklich Arlesheim zu einem ſeiner Sitze 
auserkoren worden ſein. Die Regierung iſt 
ohnehin eine entſchiedene Gegnerin des Ordens, 
wie ſie in den letzten Tagen deutlich kand gegeben. 
Brüſſel, vom 15. Dezember. 

Die meiſten Druckereibeſitzer ſollen ſich gewei 

gert haben, die auf Anſtiften der Freimaurer ver⸗ 


anſtaltete Flämiſche Ueberſetzung des „ewige 
den von F. Sue zu 1 - Eine, er 


Paris, vom 18. Dezember. 


Nach e en Miniſter⸗Berathungen iſt 
das Budget für 1846 endlich feſtgeſtellt worden, 
und bereits find alle betre kenden Dokumente der 
Königlichen Drucker „ ber. Die Reſultate 
deſſelben find ſeor g en daraus ein Mehr 
der Einnahme on Fr. gegen die Aus⸗ 
er erhellt, „en der Finanz- Miniſter bei 
einem Anſchlage dere eſcheeulichen Einnahmen 

r 1846 nur die finiten Reſultate der letzten 

onate von 1843 und der erſten von 1844 zur 
Grundlage nehmen konnte. Dieſe Lage der Dinge 
wäre dem erſten Anblicke nach Fehr befriedigend; 
allein es iſt zu beſorgen, daß die Supplementar⸗ 
Kredite, für welche bekanntlich, beſonders ſeit 
einigen Jahren, ſo beträchtliche Summen in An⸗ 
ſpruch genommen wurden, einem hinkenden Boten 
gleich, erſt nachkommen und den Dingen eine ganz 
veränderte Geſtalt geben. 


Durch Ordonnanz vom 16. Dezember iſt dem 
Baron Pas quier, Kanzler von Frankreich, Prä⸗ 
ſident der Pairskammer, der Herzogstitel ver⸗ 
liehen worden. 

Die Debats ſprachen ſich geſtern offen dahin aus, 

daß Herr Dupin der am meiſten zu empfehlende 
Candidat zur Stelle eines Präſidenten der De⸗ 
putirtenkammer ſei; man war in der letzten Seſ⸗ 
fion mit dem Präfiventen Sauzet nicht zufrieden; 
= zent nicht, die ſtürmiſchen Debatten zu 
enken. 

Ein Journal brachte dieſer Tage die Nachricht, 
daß Herr Guizot den Herzogstitel bekommen ſolle. 
Wir haben das nicht geglaubt, bemerkt der Com⸗ 
merce. Herr Guizot iſt unſer politiſcher Gegner; 
allein wir haben nie von ihm gedacht, daß es ihm 
an Stolz gebräche. — Die Ernennung des Kanz⸗ 
lers Pasquier zum Herzog begrüßt der National 
mit der Bemerkung: „Herzog gleich Herrn Bu⸗ 
geaud, dem Bauer von Exideul und grotesken 
Redner, Herzog von Herrn Guizots Hand, der es 
zu werden verſchwäht, Herzog durch die Herren 

Villemain, Martin, Cunin, Dumont, Lacave! 
Welche Geringſchätzung für öffentliche Dienſte! 
welche Beleidigung für das Alter! Der arme 
Herr Pasquier! Man hat ihn zum Herzoge ge⸗ 
macht.“ „Herr Pasquier beſitzt im Sarthedepar⸗ 
tement ein Gut, das Couran El wird er viel» 
leicht Due de Couran werden? ſpottet der Con⸗ 
ſtitutionnel über die Ernennung des Präfidenten 
der Pairskammer zum aun J Wir begreifen 
nicht, wie dieſer kluge Mann ſich hat einen Titel 
können aufhängen laſſen, der heutigen Tages nur 
lächerlich macht, und wie ſo viel Weisheit auf 
ein Herzogthum des Moniteur von 1844 hinaus. 
laufen konnte. Dieſe Reſtauration der Titel iſt 


U 
nach 1830 eine kindiſche Idee und ein trauriges 
Anzeichen. u: 

Seit einigen Wochen eireulirt hier unter den 
Diplomaten und in politiſchen Verſammlungen ein 
Memoire eines Deutſchen Diplomaten in London 
an ſeinen Hof über die innere Beſchaffenheit 
Deutſchlands. Dieſes pikante Werk fol von ei- 
ner hohen Perſon herrühren. 

Es ſcheint, als wenn unſere Polizei durch die 
letzthin in den öffentlichen Blättern gemachten 
Ausſtellungen zu neuen Anſtrengungen vermocht 
worden wäre. Man fängt Diebe und Böſewich⸗ 
ter ein, auf die förmlich Jagd gemacht wird. 
Vergangene Woche wurde eine ganze Bande der⸗ 
ſelben, bekannt unter demen „la bande du Ma- 
rais“ zu ſchweren Strafen verurtheilt. um aber 
auch die Armuth vor Verbrechen zu bewahren, 
hat der Miniſter des Innern ein von dem Leih⸗ 
amtsrathe entworfenes Inſtrument unterzeichnet, 
wonach den Armen, die Zeugniſſe von den ver⸗ 
ſchiedenen Bureaus de Bienfaisance aufzuweiſen 
haben, während der erſten drei Monate des fol⸗ 

enden Jahres im Leihhauſe ohne Pfand zin⸗ 
Rae Darlehne von 3 bis zu 20 Franken 


gemacht werden dürfen. Zu dieſem wohlthätigen 


Zwecke if eine Summe von 800,000 Frks. aus⸗ 
geworfen. 


Die Orgel von St. Euſtache iſt, einem bie 
gen Journal zu Folge, . die Herren 2 


laine, Callinet und Compagnie bergeſtellt wor⸗ 
den, die ſie mit einem neuen Mechanismus ver⸗ 
ſahen, wonach ſie ſo leicht zu ſpielen war wie 
ein Pianoforte. Der Erfinder dieſer Verbeſſe⸗ 
rung, Herr Baker, Werkführer des Hauſes, war 
ſehr ſtolz auf ſeine Arbeit und hielt dieſelbe ge⸗ 
nau in Aufſicht. Damit die Orgel zur Sr 
meſſe völlig in Ordnung ſei, unterſuchte er fie 
aufs Genaueſte, und da er eine kleine Verletzung 
des Mechanismus wahrnahm, kroch er, mit einem 
Licht in der Hand, in eine ſo enge Oeffnung, 
daß er ſelbſt auf dem Bauch liegen mußte; hier 


entfiel ihm das Licht, und rollte in den unteren 


Theil der Orgel, wo es zündete. Herr Baker 
ſah die Gefahr und machte alle mögliche Anſtren⸗ 
gungen, um den Punkt zu erreichen, zerſchlug ſo⸗ 
gar einige Theile des Inſtrumentes, doch nachdem 
er ſich die Hände verbrannt hatte, mußte er end⸗ 
lich ablaſſen, und ſich ſeinem Schickſal unterwer⸗ 
fen. Der Ar der Seine hat die Kirche heut 
zweimal beſucht, um den Schaden, den die Stadt 
zu Eigen hat, feſtſtellen zu laſſen. Dies konnte 
noch nicht genau geſchehen, doch wird jedenfalls 
die Summe ſehr beträchtlich ſein. 

Piemonteſiſche Blätter beſtätigen vollkomme 
die Privatnachrichten über die große Kälte in 
Turin. In der Nacht vom 6. Dezember fiel das 
Thermometer bis zu 16 Grad Reanmur. Vor 


’ 


den Thoren von Turin kamen drei Frachtkarren 
an, auf welchen die Fuhrleute erfroren waren. 

Die Pferde gingen ihren gewohnten Weg vor⸗ 

wärts, obgleich die Fuhrleute fie nicht mehr an⸗ 
trieben. Auch in Toskana hat große Kälte ſtatt⸗ 

gulunden, und die Straße zwiſchen Florenz und 
ivorno war hoch mit Schnee bedeckt. 

Als Abdel⸗Kader vor ungefähr fünf Vierteljah⸗ 
ren das Gebiet von Algerien verließ, berichtet die 
Algerie, fand er bei dem Haupte des unabhängig 
in den Grenzen von Marokko lebenden, mächtigen 
Stammes der Beni⸗Snacen, dem Könige des Ge⸗ 
birges Scheikh Sid⸗el⸗Beſchir⸗Ben⸗Alcaoud, gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme als ein edler Verbannter. 
Der ganze Stamm würde für ihn eher die Waf- 
fen et als an ihm eine Verletzung des Gaſt⸗ 
rechts geduldet haben. Ungeſtraft konnte er Frank- 
reich und Marokko Trotz bieten, bis der Tod je ⸗ 
nes Scheikh für die andern Scheikhs deſſelben 
Stammes das Signal zu einem innern Kampf um 
die Macht und das Aufehen des Verblichenen gab, 
welcher zum Vortheile der Franzoſen noch lange 
dauern zu wollen ſcheint. Abdel⸗Kader mußte 
unter dieſen e auf eine andere Zu- 
flucht denken und ſuchte dieſe bei den Ameian, ei⸗ 
nem in Algerien nomadiſirenden Stamme. 
ließ bei den vornehmen Familien um eine Frau 
für ſich werben, allein man wies ſeine Anträge 
ab und erklärte, ſo lange er mächtig geweſen, 
habe er unter den Tochtern der Araber keine ſei⸗ 
ner würdig gefunden und ihnen eine Sklavin vor⸗ 

ezogen, jest möge ſich denn auch keine zu der 
Stelle erniedrigen, die eine Freigelaſſene des Ka⸗ 
bylenſtammes der Ben⸗Salem eingenommen habe. 
Auf dieſe Antwort eines noch unabhängigen Stam⸗ 
mes verließen ihn ſeine bistzerigen Begleiter, und er 
befindet ſich jetzt bei den Ahallaf, einem Marokko 
unterworfenen Stamm an der Grenze von Teza. 
Dort erwartet er im Duar des Scheikh Amdun, 
der dem Kaiſer ergeben und wahrſcheinlich deſſen 
Befehle in Betreff des Flüchtlings erhalten hat, 
die Erfüllung ſeines Geſchickes. Wie aus einem 
nach der Schlacht am Jolp erbeuteten Briefe des 
Kaiſers an feinen Sohn hervorgeht, bedient ſich 
derſelbe des Amdun, weil ihm ſelbſt ſeine religiöſe 
Stellung als Khalifa des Weſten nicht gut er⸗ 
laubt, gegen Abdel⸗Kader direkt einzuſchreiten. 
Es befinden ſich bei demſelben nur noch einige 
durch Bande des Bluls an ihn geknüpfte ehema- 
lige Häuptlinge aus Algerien, wie z. B. der Ex⸗ 
Khalifa von Maskara, Muſtafa⸗Ben⸗Tami, fein 
Schwager, der Khalifa von Titteri, El⸗Berkani, 
der Aga von Scherg, der Raid der Sdama. Von 
Amdun, der Abdel⸗Kader nicht aus den Augen 
läßt, iſt nicht weit bis zur Verwahrung in einem 
Due an der Afrikaniſchen Weſtküſte, und die 

iplomatie, bemerkt die Algerie, wird zu ſorgen 
haben, daß er dahin komme. 


Er 


/ 
* 


Marſeille, 12. Dezbr. (Schl. Zig.) Wir 
glauben nicht mehr in der Gegen 17 leber, 
ſondern durch cine Veränderung der Erdaxe nach 
Sibirien verſetzt zu ſein. Am vergangenen Sonn⸗ 
tage war ganz Marſeille mit Schüren eckt. Am 
Montage fing die Sonne zwar an, Schnee 
zu ſchmelzen, und wir hofften mit Hilfe einer gro⸗ 
ßen Anzahl Schneekehrer der ſeltenen Plage los 
zu werden, als vorgeſtern Schnee von Neuem zu 
fallen begann, ſo daß wir geſtern eine Schnee 
maſſe von 25 Centimetres (beinahe 10 Zoll) 


Dichtigkeit in unſeren Straßen hatten. 


London, vom 17. Dezember. 

Die unglückliche Miß Clara Webſter if heute 
Morgen in Folge ihrer Brandwunden geſtorben. 

Der Oſtindienfahrer Scotland, in Bromeelaw 
vor Anker liegend, mit einer werthvollen Ladung, 
gerieth Donnerſtag Abend in Feuer. Trotz aller 
Falte Hülfe ging die Ladung faſt ganz zu 

runde; das Schiff mußte angebohrt werden, 
damit es ſinke und obgleich an der Flammen 
endlich Meiſter ward, iſt das Schiff zu nichts 
mehr brauchbar. Das Schiff und die Ladung ſind 
indeß verſichert; es war der beſte Schnellfegler 
von Clyde. 

Während die Madrider Blätter Eſpartero in 
Cadix oder Vigo wollen landen laſſen, verſichert 
die Times, daß er ſeit mehreren Tagen in Abbey 
Lodge, Regents Park, krank ſei; das rauhe Klima 
ſoll ihm nicht zuſagen. Am Sonnabend der vor- 
letzten Woche erklärten die Aerzte den Zuſtand 
des kränklichen er fogar für bedenklich, wo⸗ 
zu die ungewöhnlich ſcharfe Kälte, die ſich nun 
wieder ebenſo plötzlich in Thauwetter gelöſt hat, 
allerdings weſentlich beigetragen haben mag. So⸗ 
mit erklärt ſich das er Kan „Verſchwinden / 
des Herzogs, an deſſen Gegenwart man auf den 
Spaziergängen gewöhnt war, die er in Begkei⸗ 
tung des Oberſten Guerro, wie ſeiner Gattin und 
deren Nichte, die das Exil mit ihren Verwandten 
theilt, faſt täglich unternahm. 

St. Petersburg, im Dezenber. 

(A. Pr. 865 Nachdem im Jahre 1843 ein 
Allerhöchſtes Geſetz dem Ruſſiſchen Papiergelde 
eine feſte Grundlage dadurch gegeben hat, daß 
ein baarer Fonds zur jederzeitigen Einlöſung des 
in Circulation 452 befindenden Papiergeldes reit 
wurde, und nachdem nun dieſer baare Fonds auf 
etwa 70 Millionen Silber⸗Rubel angewachſen iſt, 
haben Se. Majeſtät der Kaiſer geruht, in der 
biefigen Citadelle den Bau von Gewölben zur 
Aufbewahrung dieſes Kapitals anzubefehlen. Dieſe 
Gewölbe ſind vor kurzem vollendet, und es ſoll 
zu dem Transport jenes Kapitals in dieſelben 

eſchritten werden. Bei dieſer Gelegenheit haben 
Se. Majeſtät der Kaiſer aus Höchſteigener Ent⸗ 
ſchließung befohlen, daß bei der vor Beginn des 
Transports vorzunehmenden Reviſion, fo wie auch 


bei der Ueberſührung und bei einer nochmaligen 
5 beim Schluſſe derſelben, eine Deputation 
der Kaufmaunſchaft zugegen ſein ſolle, und daß 
durch einen von der Direction der Kreditkaſſe und 
der Deputation der Kaufmannſchaft abzufaſſenden 
Akt das Geſchehene konſtatirt werde. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 12. Dezember. (Schl. Z.) Sowohl 
der Minifter des K. Hauſes, Fürſt v. Wittgen⸗ 

ein, wie der General-Intendant der K. Schau- 
piele, Hr. v. Küſtner, haben Sr. May. ibre 
Dimiſſion eingereicht. Herr v. Küſtner ſoll ſich 
von einer Seite — oo ausgeſetzt ge⸗ 
ſehen haben, wo man bemüht iſt, aus dem Poſten 
eines General-Intendanten wieder eine Hoſcharge 
und kein Amt zu machen. Der greiſe Für ſoll 
ebenfalls in dieſe Händel hineingezogen worden 
ſein, da die Intendantur zum Reſſort feines 
Miniſteriums gehört. Als Nachfolger des Herrn 
v. Küſtner, falls feine Dimiſſion angenommen 
wird, nennt man den Grafen von Redern. Man 
iſt nun hier auf den Ausgang dieſer Hiſtorien 
ſehr geſpannt. 

Swinemünde, 20. Dezember. (Voſſ. 3.) 
Die ankommenden Schiffe, ſammt den ſpäter in 
Sicht gekommenen, 8 an der Zahl, find leider 
nicht in den Hafen gekommen, ſondern befinden 
ſich in einer Lage, die große Beſorgniß einflößt 
und uns für dieſelben fürchten läßt. Der weſt⸗ 
liche Wind hatte das Treibeis von den Küſten 
abgeſetzt und nach See getrieben, doch die kurze 
Dauer des erfterem und der wiederkehrende Nord- 
oſtwind bringt die ganze Maſſe Treibeis retour 
und hat unſeren Hafen ganz und gar blokirt. 
So weit das Auge reicht, gewahrt man Eis. 
Von Swinerhöft bis zum Strekelberge zieht ſich 
eine dichte und an manchen Stellen Meilen breite 
Eisdecke. Vor dieſer kreuzten die ankommenden 
Schiffe, und ſah man vom Lootſenthurme fehr 
deutlich daß dieſelben ſtark mit Treibeis beſetzt 
waren und ſich bemühten, offenes Waſſer zu hal⸗ 
ten. Der Herr Lootſen-Commandeur Knoop und 
Oberlootſe Bublitz, erſterer in einem Segelboot 
und letzterer in einer Ruderjolle, begaben ſich 
ſogleich des Morgens früh in See, von einer 
Menge Lootſen und Arbeiter begleitet, um den 
Schiffen auf irgend eine Art Aſſiſtenz zu leiſten. 
Doch nach vergeblichen Mühen und großen An- 
ſtrengungen kehrten Alle unverrichteter Sache ge⸗ 
gen Abend zurück. Es hatte ſich keine Durchfahrt 
nach den Schiffen entdecken laſſen und auf den 
treibenden Schollen keine Möglichkeit efunden, 
zu jenen hinzukommen; man mußte alſo dieſel⸗ 
ben ihrem Schickſal überlaſſen. — 21ſten Dezem⸗ 
ber (Morgens). In der Nacht iſt es 6 von den 

eſtern im Eiſe treibenden Schiffen gelungen, 
ich durchzuarbeiten und hohe See zu gewinnen, 
o daß dieſelben in dieſem Augenblick nicht zu 


ſehen ſind; 2 aber liegen zwiſchen großen Eis⸗ 
maſſen feft, und iſt es von hier aus bis jetzt un⸗ 
möglich, weder zu ihnen au gelangen, noch ihnen 
anderweitig Hülfe zu leiſten. Der Wind hat 
ſich gänzlich gelegt und die Eismaſſen — 
unbeweglich, ſo daß man für jetzt ein Treiben 


der Schiffe an Strand nicht fürchten darf. 


Danzig, 16. Dez. (D. 3.) Es geht feit 


einigen Tagen hier das Gerücht, daß es noch ſehr 


zweifelbaft ſei, ob der Landtag im nächſten Mo⸗ 
nat hier oder in Königsberg abgehalten werden 
werde. — Es iſt hoberen Orts beſtimmt worden, 
den Weichſel⸗Durchbruch bei Neufähr ſtark zu ber 
ſeſtigen, und mit der Anlage eines Forts am 
Weichſeldamm wird ſehr bald vorgeſchritten wer⸗ 
den. Die Abſteckung des Forts iſt bereits erfolgt, 
da der König den Plan dazu genehmigt hat. Dieſe 
Befeſtigung wird den Schlußſtein der Feſtungs⸗ 
werke von Danzig, Weichſelmünde, Pillau und 
Königsberg bilden, und die ganze fruchtbare Dan⸗ 
Kae Niederung und Nehrung gegen den Feind 


chützen. 

. 6. Dezember. (Königs. A. 3.) 
Neben dem Glaubensbekenntniſſe der Schneider 
mühler Gemeinde iſt eine Eingabe derſelben an 
die hieſige Regierung, datirt Schneidemühl, 27 
Oktbr. 1844 übergeben, deren weſentlicher Inhalt 
dahin lautet: „Im Monat März d. J. ſchickte 
das General-Conſiſtorium zu Poſen den Vicarins 
Czerski dem hieſigen Propſte Buſſe zur Aushülfe. 
Nachdem dieſer Prieſter hier in der Kirche einige 
Mal gepredigt, erkannten wir ſofort, daß derſelbe 
nicht, wie es bei den meiſten katholiſchen Prieſtern 
leider der Fall iſt, ein Römiſcher Vaſall, ſondern 
ein wirklicher Diener des Evangeliums ſei. Wir 
bemühten uns, die Geſinnungen dieſes Mannes 
näher zu erforſchen, und erlangten die Gewißheit, 
daß derſelbe nicht den Römiſchen Biſchof als den 
allein ſeligmachenden Herrn auſehe, ſondern, gleich 
uns, von der Barmherzigkeit Gottes ſein Heil er⸗ 
warte, welche allein durch den reinen Glauben 
an Jeſum Chriſtum und ſein heiliges Evangelium 
zu erlangen iſt. Aber auch die Römiſchen Prieſter 
erkannten ſehr bald die Glaubensrichtung dieſes wür⸗ 
digen Dieners des Evangeliums Chriſti. Sie 
ſuspendirten ihn unter einem fremden, von der 
Wahrheit weit entfernten Borwande von feinem 
Amte, ließen ihn Monate lang ohne alle Subſt⸗ 
ſtenzmittel und beachteten weder die Vorſtellungen 
der Gemeinderepräſentanten neh die mit 506 
Unterſchriften bedeckte Vorſtellung der Gemeinde 
um Wiederanſtellung des Prieſters. So wie die 
Wege des Herrn jederzeit wunderbar find, fo waren 
ſie es auch hier. Enger ſchloß die Schaar der 
reinen Bekenner Jeſu ſich an dieſen von den Rö⸗ 
miſchen Prieſtern geopferten Diener des Evange⸗ 
liums, empfingen von ihm den ſo viele Jahre 
entbehrten Troſt in ihrem belaſteten Gewiſſen, 


erwogen nochmals ſämmtliche Irrlehren der Rö⸗ 
miſchen Prieſter, und da keine Abhülfe von ihnen 
zu erwarten ſteht, beſchloſſen ſämmtliche, mit der 
reinen Lehre Jeſu vertraute Mitglieder der katho⸗ 
liſchen Gemeinde, ihre Religion ſelbſt von den 
durch die Römiſchen Priefter eingeführten Menſchen⸗ 
ſatzungen und verwerflichen, die Menſchen von 
dem wahren, durch Chriſtum unſern Herrn ver⸗ 
kündigten Heilsweg abführenden Schlacken zu 
reinigen. 1 den hier ehrerbietigſt beigefügten 
neuen Artikel haben wir die 22 der Rö⸗ 
miſchen Hierarchie (Prieſterherrſcha t) aufgeſtellt 
und dargethan, inwieweit ſie — dem durch Sefum 
Chriſtum verkündigten Willen Gottes entgegen⸗ 
ftehen.» — „Wir legen dieſe Artikel Einer Königl. 
Hochlöblichen Regierung als unſerer Landesobrigkeit 
mit der gehorſamſten Bitte vor: „„ſolche gnädigſt 
prüfen zu laſſen, und dafern in denselben nichts 
enthalten iſt, was der Lehre des Evangeliums 
Chriſti entgegenſteht, uns, die aus der römiſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde ſich zufolge ihrer Ueber 
zeugung ausgeſonderte chriſtlich⸗katholiſche Ge⸗ 
meinde gnädigſt anzuerkennen.“ Dieſes Aner⸗ 
kenutniß dürfte Eine Königliche Hochlöbliche Re⸗ 
gierung une um ſo weniger jetzt mehr verſagen, 
als der hieſige Propſt Buſſe Alle, ſo der reinen 
Lehre Jeſu anhangen, am Sonntage den 20ſten 
d. öffentlich von der Kanzel von ſeiner Kirche 
bereits ausgeſchloſſen, und erklärt hat, daß Alle, 
welche der Teufelslehre anhangen werden, von 
ihm nicht mehr werden die Sacramente empfangen 
und ſogar das Begräbniß ihrer Leichen ihnen ver- 
ſagt werden wird. Wir haben uns ein Privathaus 
gemiethet, den Prieſter Czerski als unſern Prediger 
vocirt, haben beute die Meſſe zum zweiten Mal 
in unſerer Landesſprache gehört und heute das 
Abendmahl, wie es Chriſcus der Herr eingeſetzt 
hat, in beiden Geſtalten von der Hand unſers 
Prieſters empfangen. Da der Propſt Buſſe ſich 
von uns losgeſagt hat, ſo erſcheint es dringend 
nothwendig, daß unſere äußern Verhältniſſe, in 
Bezug a) auf das vorhandene Kirchenvermögen, 
b) auf den Schulbeſuch unſerer Kinder, c) auf 
den Beerdigungsplatz, fo ſchleunig als möglich 


regulirt werden, als warum ganz gehorſamſt wir 


bitten. Ganz beſonders erlauben wir uns, den 
Prieſter Czerski der Fürſorge und Obhut Einer 
Königl. Hochloblichen Regierung zu empfehlen. 
Es ſteht zu erwarten, daß die Römiſche Hierarchie 
alle erdenklichen Mittel anwenden wird, ihn für 
ſich unſchädlich zu machen. Gelänge ihr dies aber, 
dann wären wir Alle allerdings in die troſtloſeſte 
Lage verſetzt, denn es fragt ſich, ob noch Ein 
Prieſter unter den Tauſenden ſich jetzt ſchon finden 
würde, welcher es wagt, der Stimme ſeines Ge⸗ 
wiſſens zu gehorchen und ſich den giftigen Pfeilen 
auszusetzen, welche jetzt die Römiſche Hierarchie 
auf ihn ſchleudern wird. Unterzeichnet iſt dieſe 


Eingabe: „Die Vorſteher der chriſtlich⸗katholiſchen 
Gemeinde, als Unterſcheidung von der römiſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde.“ 

Der Königsb. Zeitung meldet man aus Man⸗ 
ſuren: „Eine Wirthsfrau aus dem Dorfe S. 
lebte mit ihrem Ehemann in Unfrieden und zei te 
dem Landrathe an, daß ihr Gatte wahnſinvig ſei. 
Der Landrath, ſtatt die Blödſinnigkeitserklärung 
einzuleiten und die Sache der Gerichtsbehörde zu 
überweiſen, ordnet ohne weitere geſetzliche Prü⸗ 
fung „aus eigener Machtvollkommenheit“ an, da 
der von ſeiner Ehefrau des Wahnſinns bezüch⸗ 
tigte Grundbeſitzer an ſeinem Wohnort in Ketten 

elegt und dadurch unſchädlich gemacht werden 
olle. Dieſem Befehl iſt genügt, der angeblich 
Wahnfinnige hat zwei Jahre hindurch die Ketten 
getragen und in gutem Glauben an jene Macht- 
vollkommenheit nicht geklagt. Vor Kurzem erſt 
hat ein Richter des betreffenden Kreiſes von der 
Sache Kenntniß erhalten, und ſie, wie wir hören, 
anhängig gemacht. 


Berlin - Stettiner Eilenbahn. 
Frequenz in der Woche vom löten bis incl. den 
Alſten Dezember: 3430 Perſonen. } 


burometer: and Cbermometerhtand 
dei C. F. Schule K Comp. - 
Abends 
10 Ubr. 


* orgens] Mittags 
N 1 e br. 2 dr. | 10 Udr. 
"Barometer in 02 347 57 ı 344,50” 344,18 


Pariſer Linien 825. 343.93. 343.53“ 342,90” 
auf 0“ reduzirt. } ! 

Thermometer 24. — 62˙— 30% — 4 4° 
nach Reaumur 25. — 48 — 05° — 25° 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Zur hieſigen Hafenvetwallung wird pro 1845 nach⸗ 
ſtehendes Tauwerk erfordert: 5 
104 Pfd. ungetbeertes ) Tauwerk vom beflen reinge⸗ 
11230 Pfd. getbeettes bechelten Königsb. Reinhanf, 
410 Pfd. gethetttes Schuͤmannsgarn, 
140 Pfd. weißes Schümannsgarn, von weichem ganz 
teiegehecheltem Hanf, 
10 Pfd. reingebechelten Flachs, 
16 Pfd. reingehechelten Hanf, 
495 Pfd. weißes Werg, 
3 Pfd. feines Segelgarn, 
14 Pfd. ſtarkes Takelgarn. 

Die Lieferung dieſes Tauwerks wird hiermit zur Sub⸗ 
miſſion geſtellt und ein Termin zur Eröffnung der unter 
der Rubrik „Tauwerks⸗Liefetung“ portofrei einzurei⸗ 
chenden Submiſſienen auf 

den 18ten Januar 1845, Vormittags 11 Übe, 
in unferm Gefchäftslofal anberaumt, welchem dit Sub⸗ 
mittenten in Perſon oder durch gebörig Bevollmaͤchtigte 
deiwebnen können. : ; 

Die Lieferungee Bedingungen, ſowie die Nachweiſung 
der einzelnen Gegenſtaͤnde knnen in der Negiſtratur der 
Königlichen Regierung, Abibeilung des Innern, zu 
Stenin, und in unferm Geſchaͤftetürcau hierſelbſt eins 
gefehen werden und hat jeder Eubmittent in feiner . 


Submiſſien ſich ausdrücklich und zur getreuen und uns 
vothehaltlichen Erfüllung derſelben zu verpflichten. - 
winemünde, de ten December 1844, 
Königlihe Schifffahrts⸗Kommiſſion. 
Verlobungen. 

Die odbung meiner juͤngſten Tochter Amalie 
mit dem Goldarbeiter Herrn W. Paul, zeige ich 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den Zöften Dezember 1844. 

Wittwe Briefe, 
Amalie Brieſe, 
Wilbelm maul. 


Verler aan 


Todeställe 

Nach 7woͤchentlichen ſchweren Leiden entriß uns heute 
der unerbittliche Tod unſern gellebten Sohn Carl in 
einem Alter von 17 Jahren 7 Monaten. Tief betrübt 
zeigen wir dies, ſtatt jeder beſonderen Meldung, Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt an. Grabow, den 24ſten Dezember 1944. 
G. Dürr nebſt Frau. 


Auktionen. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Woblloöbl. Land» und 
Stadtgerichts ſollen Montag den 30ſten Dezember c., 
Vormittags 9 Uhr, Breiteſtraße No. 353: Silber, Uh⸗ 
ren, Lampen, Leinenzeug, verſchiedene gute Möbeln, 
um 141 Uhr: eine ſehr bedeutende Partie Ma, 
kulatur zum Einfisinpfen, 120 Flaſchen Champag⸗ 
ner, 350 Flaſchen Jamaica * verſteigert werden. 


e ils ler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Da ich mein Caffeehaus, genannt Elyſium, am 1ften 
Januar 1845 aufgebe, fo bin ich willens, daſſelbde zu 
verkaufen, oder zu bermiethen. Dat Nähere bei mir zu 
erfragen. Wilh. Stumpf. 


Von dem Beſitzer eines in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt hieſelbſt belegenen Hauſes mit Zubeboͤrun⸗ 
gen, in welchem ſeit einer Reibe von Jahren ein ſiche⸗ 
res kaufmaͤnniſches Gefchäft mit dem beſten Erfolge 
betrieben worden iſt und noch betrieben wird, bin ich 
beauftragt, dasſelbe zu verkaufen. Etwanige Kauflieb⸗ 
baber erſuche ich daher, ſich dieſerhalb bei mir zu mel⸗ 
den, indem ich zugleich bemerke, daß ſich das Haus in 
einem guten Zuſtande befindet, auch dasfelbe beträcht- 
liche Boden-, Keller⸗ und Lager⸗Raͤume hat. 
Stralſund, den 16ten Dezember 1844. 
Fiscal Uterhart. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Cigarren, 
auß erſt schön und abgelagert, fo wie auch Rollen⸗Va⸗ 
rinas von 12 bis 20 far., Portorico und Schnupf⸗ 
tabacke empfiehlt billigſt c 
i W. A. Soellig, > 
Breiteſtraße No. 380, nahe am Berliner Tbor. 


Feine, mittel und ord. Rums, alle Sorten Liqueure, 
doppelte und einfache Branntweine, desgl. Chocolade, 
Caffee und alle übrigen Materialwaaren dbilligſt bei 

A. Soellig, 


W. 
Breiteſtraße No. 380, nahe am Berliner Thore. 


* eee eee eee 
: Da ich mein Geſchaͤft von Hier nach Berlin ® 
Z verlege, fo beabſichtige ich meinen Worratb von 
: neuen und gebrauchten zen, Geſchirren, Saͤt⸗ 
2 teln, Schlitten, Pickſchuten, Kinderwagen und $ 
2 Schlitten billig zu verkaufen. 2 
4 C. Auſſum, Wagen⸗Fabmkant. 2 


. 
N „„. % . rr 


Rorwegiſche Anchovis, sag; 
net ſchoͤn ig Qualität, offeritt Aug. F. Präg. 


Frauenstraße No. 904, im Hinterbauſe 2 Treppen 
boch, iſt ein Buͤgeltiſch nebſt Eiſen und Zubehör ſo⸗ 
fort zu verkaufen 

Sſchlirttſchu he 
vorzugsweiſe dauerhaft gearbeitet, empfeblen zu billi⸗ 
gen Preiſen — Elſaſſer & Sopn. 
Torf Verkauf 

Von dem bekannten ſchoͤnen Jaſenitzer Stichtorf 
wird jetzt ein Quantum per Achſe angefahren, und 
nehmen wir darauf Aufträge a 2 Thlr. 271 fgr. per 
Klafter bis vor die Thüre an. Die Beſtellungen wer⸗ 


den innerhalb acht Tage nach Eingang prompt ausge⸗ 


führt, und die Zablung erfolgt bei Ueberlieferung ges 
gen unſere Qnittung. Kruſe & Siebe, 
Schuhſtraße Ne. 861. 
Ein geſundes ſtarkes Arbeitspferd iſt zu verkaufen 
große Laſtadie No. 227. 


Stettiner Bier- Halle. 
Frauenſtraße No. 911 b., 
Folgende Biere in vorzüglicher Gute empfeble ich 
bei berabgeſetzten Preiſen zum Verkauf über die Straße: 
7 Für 1 Thlr. J Die Flaſche 


ohne Pfand. 

(Flaſchen? 2 E J 
E 18 — A2 far. 

Echtes Berliner Weißbier 15 — 2ſgr. — 
Erlanger Bairiſch ch — 25 — 1 for 
Nürnberger Bairifch — 27 — 11 far 
Gollnower (Koͤnigsbier . — 30 — 11 ſor 
Paſewalker Lager . 18 36 1 1-5 
Stettiner Lager. „ 20 38 7 

20 — 1 U 


Stettiner Weißſtark 
5 J. N. Herbſt. 
G. A. E. Schmuckert, 
Handſchuh⸗ und Cravatten⸗Fabrikant 
aus Berlin, Grapengießerſtraße No. 427, 
empfiehlt ſein Lager feiner Handſchuhwaa⸗ 
ren, Cravatten, Shlepſe, feiner Gummitrage⸗ 
baͤnder, Strumpfbaͤnder, Ober⸗ und Unter⸗ 
Beinkleider, Unter jacken, feiner Franzöſiſcher 
Parfümerien und Seifen ꝛc., einzeln fo wie 
im Dutzend, zu billigen Preiſen und be⸗ 
kannter Güte. 
Ein Reiſepelz (Wolfsſchur) und ein Ringechlitten, 


ein» und zweiſpaͤnnig zu fahren, find neben dem⸗Haupt⸗ 
Eiſen⸗Magazin hier dillig zu ververkaufen. > 2 


Kein linen Creqs- und Bielefelder Garn⸗ 
leinewand, Stück von 8 Thlr. an, 
Bett⸗K n. und Bezugzeuge, 


: und? breit, zu l billigen Preife yon 22 fgr. an, 


empfiehlt S. Hirſch, 


Leinenagren Handlung, Heumarkt No. 40. 


Hausleinewand, 
die Reke F und 1 breit, von 1 Thlr. 18 far. bis 
24 Thlr., die Elle von 3 ſgr. an, bei 


S. Hirſch, Heumarkt No. 46. 


Henry, Coiffeur parisien. 

um das Vertrauen eins geehrten Publikums mir 
ferner zu erhalten, benutze ich die Gelegenheit des be⸗ 
vorſtehenden Feſtes und empfehle die mir gebliebenen 
Douarieren, Marquiſen u. Sonnenſchirme, als zubübfchen 
Geſchenken ſich eignend, zu ganz billigen Preiſen, von 
jetzt bis Februar, zu welcher Zeit ich dann die neueren 
Sachen erhalten werde. 

Gleichzeitig, zeige ich den Empfang der neu erfunde⸗ 
nen Regenſchirme, genannt Paravers, an, welche man 
durch eine Feder nach einer Seite ſtellen konn und ſo⸗ 
mit ganz vor dem Regen geſchützt iſt. Dieſe, "fo wie 
ein großes Sortiment ſeidener und baumwollener Res 
genfchirme empfeble ich als ſebr preiswürdig. 

5 Der mieibäün gen. 
Ein Zimmer zum Comtoir, Keller und Bodenraum 
iſt ſofort zu vermiethen. 
. B. Heymann, kl. Oderſtr. No. 1070. 

Am Marienplatz No. 779, nach dem Hofe belegen, 
iſt eine bequeme Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubes 
boͤr an ruhige Miether billig. zu überlaffen, 


Grapengießerſtraße No. 418 iſt zum 1fen Ja⸗ 
nuar in der ten Etage 1 moͤblirte Stube, 2 Cabi⸗ 
nette mit Betten zu vermiethen; auf Verlangen kann 
auch 1 Stube nebſt Küche und Zubehör in derſelben 
Etage mit vermiethet werden. Das Nähere hierüber 
iſt zu erfahren in der Zten Etage beim Wirth. 

Fahrſtraße No 840 if in der 2ten Etage eine md. 
blirte Vorderſtube nebſt Cabine: ſogleich zu vermiethen. 

Junkerſtraße No: 1110 iſt eine freundliche Stube 
mit Möbeln zum (flen Januar zu vermiethen. 


Große Domſtraße No. 795 if. die 2te Etage, bee ' 


bend aus 6 Stuben und allem wirtbſchaftlichen Zube⸗ 
boͤr, oder auch die Parterre-Wohnung, beſtebend aus 


4 Stuben nebſt allem Zubehör, zum iſten April 185 


zu vermiethen. 7 
* de eee „„ „„ „ 
: Die bel Etage des Hauſes Beutlerſtraße : 
? No. 98, beſtebend aus 5 Stuben, heller Küche und: 
2 Speiſekammer nebſt Zubehör, iſt zum Affen April ? 
: zu vermiethen. Das Nähere iſt ebendaſelbſt zu * 
: erfragen. 25 
eek 
‚Dienti: and Deiwaruganıs Gesuche. 

Ein gewandter Sticfel⸗ und Kleider: Reiniger wird 

Kloſterhof No. 1156 parterte verlangt. 


+ 


Halt; 


Anzeigen vermiſchten . 
6. No. 154 


In der Beilage zur Ster. ne 
finde ich die 


ſonderbare neige 
der Herren. Sanne & Co., 


daß fie meinen Journatzirkel zu Neujahr übernehmen 
werden. 7 1 

„Uebernehmen“ nenne ich, ſich etwas mit Willen 
und Vorwiſſen des bisherigen Beſitzers aneignen. Als 
lerdings beabſichtige ich wegen der geringen Anzabl der 
Tbeilnehmer den bisher von mir geführten Journal⸗ 
* aufzugeben, doch babe ich gegen die Herren 
3. Sanne & Co. kein Wort daruber geäußert, ‚viel 
weniger ein Uebereinkommen mit ihnen getroffen. Die 
Bemerkung wegen der fehlenden neuen Journale iſt 
einem Geſchaͤftsmanne in der Zeitung zu verzeihen, 
und moͤglich iſt es, daß dieſe. Sache auf einer Namen, 
und Geſchäfts⸗Aebnlichkeit beruht, indem die Herren 
E. Sanne & Co. nur von einem Buchbinder meines 
Namens ſprechen, welches Gefchäft fehr viele wie auch 
die Herren E. Sanne & Ce. ſelbſt betreiden. Ich 
zeichne mich jedoch als 

der Buchbinder⸗Meiſter E. B. Muͤller. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 

mein bisher unter der Firma f 

Eduard Epffenbardt, 

Fiſchmatkt No. 959 — 960, befandenes Deſtillationss und 
Waaren⸗Geſchäft am iſten November c. dem Herrn 
J. F. Lund käuflich abgetreten. Indem ich für das 
mir geſchenkte Vertrauen freundlichſt danke, bitte ich, 
daſſelde auch auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen 
zu wollen. Alle Activa und Paſſiva werden von mir 
geordnet. Eduard Eyſſenhardt. 

Mit höflicher Bezugnahme auf obige Annonce des 
Hertin Eduard Eyſſenbardt, empfehle ich mich dem 
gütigen Wohlwollen eines geehrten Publikums gam er⸗ 
gebenſt. \ J. F. Lund. 

Da ich mich bier als Los- und Kuchenbäcker in der 
Mittwochürafe in dem früher Eſſigbrauer Tetzlaffſchen 
Haufe etablirt und mein Geſchaͤft bereits eröffnet babe, 
ſo empfehle ich mich mit allen Arten Backwaaren und 
bitte um geneigten Zufpruch. 

H. Keding. 
Der Merind⸗Bock⸗Verkauf 
in meiner Stammſchaͤferei beginnt mit dem ten Ja⸗ 
nuar 1845 
Neu Mellentin bei Yyrig, den 20. Dezember 1844. 
a F W. Krümbing, Gutsbeſitzer. 

Meinen geehrten Kunden und Goͤnnern die ergebene 
Anzeige, daß ich mein Barbiergeſchaͤft von der Brei⸗ 
tenſtraße No. 306 nach No. 377 (kl. Paradeplatz Ecke) 
verlegt babe. Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, die mich in meinem neuen Lokale Beehrenden 
ſowohl außer dem Hauſe, als in der Stube, pünktlich 
und reell bedienen zu laſſen; bei entſtehenden Unauf⸗ 
merkſamkeiten bitte ich gehorſamſt, wir ſofort Anzeige zu 
machen, damit ich ſchleunigſt Abhuͤlfe treffen kann. 

F. Fenſch, Barbier. 

Am 20ſten d. M. tr auf dem Wege nach Alt⸗Damm 
ein Gefäß mit grüner Seife gefunden, und kann der 
Gigentbämer ſolches gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
koſten Overwiek No. 18 in Empfang nehmen. 


* 


Adress- u. Visiten- 
Karten 


liefert boͤchſt ſauber, billig und prompt, fo wie alle ubrigen 
lichographischen Arbeiten, die 
lithographische Anstalt 


von Ferd. Müller & Comp., 


Börfengebäude, 


Ewald Gentzensohn, 
gr. Oderſtraße No 19, empfiehlt ſeine 


Ithographische. Anstalt 


und 


2 
D 
Papier-Handlung. 

In der Manege des Stallmeifter Preuße 
wird morgen Sonnabend nach Trompeten⸗Muſik gerits 
ten. Entree 25 fgr. Anfang 7 Uhr Abends. 

F. Preuße, Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt. 

Zur saubern, schnellsten Anfertigung lithogra. 
phiscker Arbeiten in jedem Fache empfiehlt sich 
die 


lithographische 
Anstalt 


F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 


gr. Dom- und Pelzerstrassen-Eeke No. 799. 


Contobücher 


mit und ohne Linien in reeller Waare und 


billigstem Preise. Bestellungen jeder Art werden 

rompt ausgeführt, wobei mein so umfangreiches 
’apier-Lager Auswahl und beste Vortheile dar- 
bietet. 


F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 


gr. Dom- und Pelzerstrassen-Ecke No. 799, 


Bon den vielen Gegenſtaͤnden, welche bei dem Brande 
am Zten d. geborgen, mit bis heute aber noch fehlen, 
führe ich namentlich folgende Bücher an: Sqiller's 
Werke, gr. Ausg. mit 13 Stahlſtichen, Alünger's Clau⸗ 
dius und Jean Paul's Werke, bezauberte Roſe ven E. 
Schulz, Schwan's franz. Dierionatre, Boruſſia; ich er⸗ 
ſuche en bei . ee abgegeben find, 
mich gefaͤlligſt davon zu benachrichtigen. 

* Bd. Grotfohann, Klosterhof No. 1159. 


* 


Stettiner Bier-Halle. 
Sylveſter tücket ſchon heran, 
Drum lade ich nun Mann für Mann 
Zur fröbliben Begräbnisfeier 
Des alten Jahr's, wozu nicht theuer 
Ein Abendeſſen atrangitt; 
Und gleichermaßen imvirier: 
Die mit und ohne Profeſſionen, 
Wie von verſchied'nen Konfeſſionen; 
Die Herren auch vom Militait, 
Der Künſtler ganzes frohes Heer, 
Kutz, ich ſaͤb's gerne, daß von Allen 
Napoleon Herdſtens heitte Hallen 
l e ſich erwaͤhlt, 
er feſt an Gluͤcken's Wahlſpruch haͤlt, 
Wenn Welt und Zeit auch drehet ſich: 
„Na, dadrum keene Feind ſchaft nich.“ 


Ale Sorten Lampen werden aufs Billigſte gereinigt, 
teparirt und lackitt Grapenaicherfir. No. 424. Brandt. 

Dem edlen, unbekannten Wohlthaͤter, welcher am Vor⸗ 
abend des beiligen Chriſlfeſtes für die von ibm beꝛeich⸗ 
neten vatetloſen Waiſen ein fo namhaftes Geſchenk ver⸗ 
trauensvoll mir hat behändigen laſſen, ſage ich den herz⸗ 
lichſten und ganz ergebenften Dank. Das Gebet der 
Hocherfteuten für ibn wid Gott erhoͤren. 

Stettin, den 20ſten Dezember 1844. 

Der Valor Schünemann. 


Gel dver ke br 


1600 Zblr. werden auf ein bieſiges Grundſtuͤck zur 
iſten Stelle zum lſten Februar geſucht. Näheres Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


—— 
Am Sonntage nach Weihnachten, den 29. Dezbr., 
werden in den bieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Der deſignirte Prediger Herr Wittenberg, u. 82 Uu. 
Der deſignirte Prediger Herr Müller, um 103 U. 
Herr Kandidat Schieferdecker, um 13 U. 
Nach der Predigt Ordination einiger Kandi⸗ 
daten durch den Herrn Biſchof Dr. Ritſchl. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 17 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr datt 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters, und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Bauer, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr balt 
Herr Prediger Bauer. 
In der Jobannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um Se u. 
„Paſtor Teſchendorff, um 103 u. 
„Prediger Mehring, um 24 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bdalt 
err Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
In der bieſigen Synagoge predigt am Sonn; 
abend den 2öfen d. M., 91 ie: F 
Herr Rabbiner Dr. Meifel. 


